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Liechtensteiner wachgerüttelt! 
Heftige Erdstösse erschütterten gestern früh unsere Region - Keine grösseren Schäden 
Hunderte von Liechtensteinerinnen 
und Liechtensteinern wurden ge­
stern .Sonntagfrüh um ca. 6.00 Uhr 
durch rumpelnde Möbel, zitternde 
Fensterscheiben und vibrierende 
Betten aus dem Schlaf geschreckt: 
die einen meinten geträumt zu ha-
hen, die anderen tipten (richtiger­
weise) auf Erdbebenstösse, die in 
unterschiedlicher Stärke in ver­
schiedenen Gemeinden des Landes 
und in der weiteren Region ver­
spürt worden waren. Aus Balzers, 
Ruggell und Schaanwald erhielt die 
Polizei in Vaduz Meldungen von 
Mitbürgern, die von den Erdstössen 
geweckt worden waren. 

Zürich, SDA. Der Schweizerische 
Erdbebendienst an der ETH Zürich hat 
am Sonntag, 06.08 Uhr MEZ, ein Erdbe­
ben registriert, das in weiten Teilen der 
Schweiz stark spürbar war. Das Epizen­
trum lag im süddeutschen Raum, in der 
Region Messstetten/Ebingen, die Magni-
tude erreichte etwa 5.5 auf der Richter­
skala. In den zwei Stunden nach dem 
Hauptstoss wurden noch etwa 20 Nach-
stösse unterschiedlicher Stärke festge­
stellt. Das Erdbeben vom Sonntagmor­
gen wurde in der Schweiz zwar vielerorts 
verspürt, jedoch richtete es keine grösse­
ren Schäden an. 

Vor allem in Bern und Umgebung, im 
Wallis, in Graubünden,' im Tessin und in 
der Region Zürich wurde das Beben 
wahrgenommen. In den Polizeistationen 
im Kanton Zürich liefen die Telephon­
drähte heiss; die St.Galler Kantonspolizei 
erhielt in den ersten Minuten nach dem 
Hauptstoss über 100 Anrufe. Sachschä­
den grösseren Ausmasses wurden aber 
keine gemeldet. Weder in Basel noch in 
Bern gab es Schadenmeldungen bei den 
Polizeistationen. 

Rieh ter-Skala 
Die Richter-Skala ist ein Mass für 

die freigewordene Energie im Erd­
bebenherd, also eine errechnete 
Grösse. Sie ist nach oben offen. Die 
Menschen selber werden nicht mit 
der Magnitude, sondern mit der In­
tensität eines Bebens konfrontiert. 
Mit der Intensität sind die Auswir­
kungen und Schäden an der Erd­
oberfläche gemeint. Magnitude und 
Intensität haben miteinander zu 
tun, laufen aber nicht unbedingt pa­
rallel: Ein Beben kann zwar stärker 
sein nach Magnitude, aber weniger 
Schaden anrichten, und umgekehrt. 
Beben von 5,5 beispielsweise müs­
sen also nicht stets dieselben Schä­
den anrichten; das hängt ab von der 
Bodenbeschaffenheit, der Bevölke­
rungsdichte, der Konstruktionsart 
der Häuser und vielem anderem. 

BANK IN LIECHTENSTEIN 
AKTIENGESELLSCHAFT I 

Gute Verbindungen zu 
einer weltweit tätigen 
llnlveraalbank haben 
eich echon Immer als 

x 

vorteilhaft erwiesen. 

Besonders In hektischen 
Zelten wie heute. 

Zahlreiche Menschen wurden aus dem 
Schlaf gerissen und erschraken ob der 
zitternden Gegenstände in der Wohnung. 
Besonders sensibel reagierten die Tiere. 
Mehrere Hundebesitzer waren besorgt 
und erstaunt über ihre Lieblinge, die in 
den frühen Morgenstunden bellten. Bei 
der Polizei meldetensichauchHausbesit­
zer, die glaubten, Einbrecher seien im 
Estrich, weil Geräusche vernontmen 
wurden. 

Aehnliche Beben in der Schweiz 
Das letzte gleichstarke Beben, also mit 

einer Magnitude von 5,5, wurde im Sep­
tember 1971 im Glarnerland verzeichnet. 
Damals gäbe es einigen Sachschaden an 
Gebäuden. Im Februar 1964 wurde ein 

Erdbeben in Samen registriert, wobei 
ebenfalls etliche Schäden angerichtet 
wurden. Letztmals wurde vor einer Wo­
che (28. August) im Zürcher Oberland 
ein leichtes Beben registriert. Auch das 
Bündnerland wurde in diesem Jahr, am 
23. Februar, von einem Beben erschüt­
tert, dessen Stärke 3,8 betrug. Eine stär­
kere Erschütterung wurde.im Januar re­
gistriert. 

Auch in  Süddeutschland 
Stuttgart, dpa. Süddeutschland ist am 

Sonntagmorgen von einem der schwer­
sten Beben der letzten Jahre' erschüttert 
worden. Das Zentrum des Bebens, das 
von Mannheim bis München verspürt 
wurde, lag im Bereich der Schwäbischen 

Alb und erreichte die Stärke von fünf bis 
sechs auf der nach oben offenen Richter-
Skala. Vor allem im Raum Hechingen 
und Balingen gab es schwere Schäden an 
Gebäuden. Die Burg Hohenzollern in 
Hechingen ist beschädigt worden. Der so­
genannte Zollerngraben auf der Schwäbi­
schen Alb gilt als das erdbebenintensivste 
Gebiet Deutschlands. Schwere Beben mit 
erheblichen Sachschäden haben sich dort 
1970, 1969, 1943, und 1911 ereignet. 
Der Erdstoss in der Bundesrepublik 
Deutschland wurde auch in weiten Teilen 
Westösterreichs wahrgenommen. Berich­
te darüber lagen am Sonntagmorgen aus 
Tirol und Vorarlberg vor. Es soll nach 
ersten Angaben keine Sachschäden gege­
ben haben. 

Bodesiseetagung: 

«Information ohne Grenzen» 
Gegen 100 junge christliche Politiker tagten am Wochenende in Liechtenstein 

FL-9490 Vaduz ,  T e l e f o n  075 6 11 22 

Die vorbereitenden Gremien des 
Internationalen Bodenseetreiffens 
junger christlicher Politiker hatten 
sich zweifellos viel vorgenommen, 
als sie die «Information ohne Gren­
zen» (mit Schwergewicht auf das 
Fernsehen und das Radio) zum The­
ma ihrer vierzehnten Arbeitstagung 
machten, die am Samstagnachmittag 
im Malbun stattfand. Erwartungs-
gemäss gerieten die im Rahmen des 
Treffens gehaltenen Referate haupt­
sächlich zu kritischen bis ankläge­
rischen Auseinandersetzungen mit 
den eletronischen Medien, wobei alle 
alten und längst bekannten Argu­
mente wieder aufgewärmt wurden. 
Wenn man die Tagung gleichwohl 
als erfolgreich bezeichnen muss, 
dann vor allem aus zwei Gründen: 
erstens weil es niemals falsch sein 
kann, aktuelle Probleme gemeinsam 
zu diskutieren und zweitens vor al­
lem ob den zahlreichen persönli­
chen Begegnungen und dem damit 
verbundenen, wertvollen Erfahrungs­
austausch, den solche Treffen in je­
dem Falle mit sich bringen. 

Es waren immerhin gegen hun­
dert junge, politisch engagierte und  
interessierte Damen und Herren aus  
der Bundesrepublik Deutschland, de r  
Schweiz, dem benachbarten Oester­
reich und aus unserem Lande, die  
der Vorsitzende des FBP-Jugendrefe-
rates, Norbert  B a 11 i n e r ,  zu Be­
ginn des Treffens am Samstagnach­

mittag im Malbunerhof begrüssen 
konnte, ehe er Landtagsvizepräsi­
dent  Dr. Gerard B a 11 i n e r als er­
stem Referenten das Wort  übergab. 
Dr. Batliner beschränkte sich dabei 
auf die Vorgabe einiger Stichworte 
im Zusammenhang mit den Vorzü­
gen und auch mit den Gefahren, die 
vom Medium Fernsehen ausgehen. 
Nationalrat Dr. Edgar O e h 1 e r be­
leuchtete die Medienlandschaft und 
die verfassungsrechtlich gewährlei­
stete Meinungsfreiheit aus der  Sicht 
der Schweiz. Der junge baden-würt-
tembergische CDU-Politiker und 
Journalist Hans-Jürgen Z a h o r k a 
machte nach einem ausführlichen 
Exkurs- in die europäische Medien­
landschaft den konkreten (und si­
cherlich begrüssenswerten) Vor­
schlag, das Tagungsthema in effi­
zienteren, kleineren Gremien weiter-
zubearbeiten und Erfahrungen über 
die Grenzen auszutauschen. Als rhe­
torisch begabter Referent verstand 
es OeVP-Nationalrat Heribert 
S t e i n b a u e r  die problematischen 
Seiten der elektronischen Medien 
anhand von Beispielen besonders 
plastisch darzulegen. 

Angeregte Diskussion 
Die unter der Leitung des FBP-Land-
tagsabgeordneten Josef B i e d e r ­
m a n n  anschliessend durchgeführ­
t e  Diskussion war angeregt und be­
stätigte,. dass das Thema als solches 
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Gegen 100 politisch interessierte und 
engagierte junge Leute aus der 
Schweiz, aus Süddeutschland, aus 
dem benachbarten Vorarlberg und 
aus Liechtenstein fanden sich am 
Wochenende zur 14. Bodenseetagung 
junger christlicher Politiker Im Mal­
bun zusammen. Die Tagung nahm 
gestern Sonntagmittag mit einem 
Empfang, den S.D. Prinz Nikolaus 
von Liechtenstein auf Schloss Vaduz 
gab, Ihren Abschluss. (Bild: A. K.) 

viel Interesse gefunden hatte. Wie 
bei all diesen Abschlussdiskussionen 
konnten aber auch hier zwangsläufig 
nur Teilbereiche angesprochen und 
fragmentarische Gedanken aufge­
worfen werden. 

Unterhaltsamer Abend und 
Ausklang am Sonntag 
Dafür wurde im Rahmen des an­
schliessenden Abendessens (im Ho­
tel Gorfion), wo auch die Vorführung 
eines Liechtenstein-Filmes stattfand, 
noch eifrig weiterdiskutiert. Die Ta­
gung, die am Samstag bei grauem, 
regnerischem Wetter begonnen hat­
te, klang am Sonntag mit einer ge­
meinsamen Messfeier in der Frie­
denskapelle und mit einem Empfang 
auf Schloss Vaduz aus. 

Strahlender Sonnenschein und ein 
tiefblauer Himmel belohnte alle Ta­
gungsteilnehmer, die i bis gestern 
Sonntag im Lande geblieben waren. 

Fussball 
1. Liga 
Vaduz - Mendrisio 1 :1 
Vor 700 Zuschauern trennten 
sich der FC Vaduz und Men-
drisiostar 1 :1 unentschieden. 
Die Tessiner gingen schon in 
der 2. Minute durch ein Ei­
gentor von Sklarski in Füh­
rung. Libero Hasler erzielte 
kurz vor der  Pause den Aus­
gleich. 

Chur - Balzers 3 :5 
In einem sehr  guten Spiel 
siegte der FC Balzers in Chur 
mit 5 : 3  Toren. Schlegel (2) 
und Wildhaber (3) waren die 
Torschützen. 

2. Liga 
Mühelos setzte sich der USV 
Eschen/Mauren im Spitzen­
kampf gegen Staad durch: 
4 : 0 !  Auf den Boden der 
Wirklichkeit zurückgeholt 
wurde der  FC Schaan in Reb­
stein: 0 :3-Niederiage. 

Notiz: 

Demnächst 
Warten auf die neunte 
AHV-Revision 
«Demnächst dürfte im liech­
tensteinischen Landtag eine 
weitere Revision der AHV/IV-
Gesetzgebung zur Behand­
lung kommen. . .»  hofft das  
Mitteilungsblatt des  Liechten­
steiner Arbeitnehmerverban­
des (LANV-Information) in 
seiner neuesten Ausgabe op­
timistisch. — Nach dem Pres­
segespräch mit der  Regie­
rung (am letzten Dienstag) 
steht allerdings zu befürch­
ten, dass  sich die diesbezüg­
lichen Wünsche des LANV 
nicht so bald erfüllen werden, 
wie erwartet. Auf die 9. AHV/ 
IV-Revision angesprochen, 
meinte der neue Ressortchef 
für das  Sozialwesen (Dr. E. 
Frommelt) jedenfalls sinnge­
mäss, dass in bezug auf das 
ganze (von der VU vor den 
Wahlen propagierte) Sozial­
paket gemeinsam mit den 
verschiedenen Amtsleitern 
und dem Verwaltungsrat der 
Sozialversicherungsanstalten 
erst einmal de r  «Ist-Zustand» 
untersucht und dann der wei­
tere Fortgang geprüft werden 
müsse, ehe man die weiteren 
Schritte festlege. — Bekannt­
lich kann recht viel Wässer 
den Rhein hinunterfliessen, 
ehe  unsere Verwaltung etwas 
geprüft, ein Ressortchef eine 
Vorlage erarbeitet hat, diese 
von der Regierung genehmigt 
und an das  Parlament weiter­
geleitet ist. Nach «dem­
nächst» sieht es  in Sachen 
AHV-Revision (vorderhand 
wenigstens) nicht aus. Das 
Gegenteil würde uns nicht 
weniger freuen, als den 
LANV, der  hier zweifellos ge­
wisse Aktivitäten in nächster 
Zukunft erwartet. 
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